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I. Kontext

Vorgeschichte

Nach der Einführung eines 5G  durch Proximus im ver-
gangenen Frühjahr hat der Verwaltungsrat unseres Ver-
bandes am 5. Mai 2020 eine Stellungnahme verabschiedet, 
in der er die Einrichtung einer Expertengruppe fordert, die 
die Auswirkungen von 5G bewerten und Empfehlungen 

In dieser Stellungnahme wird empfohlen, dass, wenn von 
den Experten eine Zunahme der Umweltauswirkungen fes-
tgestellt werden sollte, die sie dazu veranlassen, eine Rei-
he von zu treffenden Vorkehrungen herauszustellen, den 
Gemeinden Entscheidungsbefugnisse übertragen werden 
sollten, damit sie die Empfehlungen dieser Experten umset-
zen können. Diese Entscheidungsbefugnis impliziert, falls 
sie sich als notwendig erweisen sollte, dass ortsfeste Sen-
deantennen (bzw. Mobilfunk-Antennen) von einem Betrieb 
der Klasse 3 in eine Klasse 2 umgestuft werden und somit 
einer Umweltgenehmigung bedürfen. Dabei bezog der 
Verband weder Position für oder gegen 5G noch forderte 
er einen Wechsel der Antennen in die Klasse 2, wenn eine 
Bewertung der lokalen Gegebenheiten dies durch die loka-
len Behörden nicht rechtfertigte.

-

Desquesnes ein Dekretvorschlag eingereicht, damit das 
Dekret vom 3. April 2009 (das derzeit den Betrieb von 
Mobilfunk-Antennen regelt) eine Umweltgenehmigung 
für Antennen, die für 5G verwendet werden, erforderlich 
macht. Der wallonische Städte- und Gemeindeverband 
wird am kommenden 11. Mai im Rahmen der Prüfung 
dieses Dekrets angehört werden.

Am 2. Juli 2020 hat die Regierung – entsprechend der Re-
gionalpolitischen Erklärung – eine 5G-Expertengruppe mit 

 in einer ersten Phase den Einsatz von 5G-Datenü-
bertragungstechnologien in Bezug auf Umwelt-, Ge-
sundheits-, Wirtschaftlichkeits-, Datensicherheits- und 
Datenschutzaspekte bewerten. Dies ist der Bericht, der 
dem Verwaltungsrat heute zur Prüfung vorgelegt wird;

 -
chzuführen und zu prüfen, ob die Bedingungen des 

Dekrets vom 3. April 2009 über den Schutz gegen 
etwaige gesundheitsschädliche Auswirkungen und 
Belästigungen, die durch die durch ortsfeste Sendean-
tennen erzeugten nicht ionisierenden Strahlungen ve-
rursacht werden, langfristig angepasst werden sollten.

Vorab kann somit bereits festgehalten werden, dass die 
vom Verband gewünschte Prüfung der Angemessenheit 
des dekretalen Rahmens im Rahmen dieses Berichts nicht 
untersucht wurde und eine Positionierung zur Notwendig-
keit der Anpassung des Dekrets vom 3. April 2009 erst in 
der zweiten Phase erfolgen wird.

Der Expertenbericht

Die 5G-Expertengruppe hat ihren Bericht über die erste 
Phase ihres Auftrags am 12. Februar 2021 vorgelegt. Zur 
Erstellung dieses Berichts wurden innerhalb der Gruppe 
mehrere Arbeitsgruppen (AG) gebildet: 1 AG Gesundheit 
und Umwelt, 1 AG Energie und Klima, 1 AG Regionale so-
zioökonomische Entwicklung (DSER) und eine AG Recht, 
Ethik und Technologie. Der Bericht resultiert in der Formu-
lierung von 30 Empfehlungen an die wallonische Regierung. 
Es ist wichtig, darauf hinzuweisen, dass der Bericht nicht in 

und Vorbehaltsnoten verabschiedet wurden. 

Umwelt-Gesundheit

Im Wesentlichen kommt der Bericht nicht zu dem Schluss, 
dass 5G zu erhöhten Risiken für die menschliche Ge-
sundheit führen wird, da er feststellt, dass keine gesundheit-
lichen Auswirkungen von Funkfrequenzen wissenschaftlich 
nachgewiesen wurden, auch nicht in den für 5G zugewiese-
nen Frequenzbändern, solange die Expositionswerte unter 
den vom EU-Rat empfohlenen Grenzwerten bleiben. 

Es ist jedoch anzumerken, dass der Bericht erwähnt, dass 

sind und dass er sich daher auf das umfangreiche Wissen 
stützt, das über die von anderen Technologien (2G, 3G und 
4G) verwendeten Frequenzen verfügbar ist, um das mit der 
Entwicklung von 5G verbundene Risiko abzuschätzen, da 
letzteres zumindest in einer ersten Phase Frequenzen ve-
rwenden wird, die denen von 2G, 3G und 4G nahe kommen. 
Eine der Empfehlungen des Berichts lautet, dass « -

-
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-

-

Es ist auch anzumerken, dass der Gesundheits- und Um-
weltteil des Berichts Gegenstand von zwei Minderheiten-
noten ist. Eine Note besagt, dass die Möglichkeit nicht-
thermischer Wirkungen bisher nicht ausgeschlossen wird, 
basierend auf einer Studie, die ein erhöhtes Risiko für eine 
bestimmte Art von Krebs bei männlichen Ratten festgestellt 
hat. Die andere Note stellt fest, dass «

hebt die Tatsache hervor, dass diese Auswirkungen von 
vielen Faktoren abhängen werden, wie z. B. der Dauer der 
Exposition, dem Cocktail-Effekt mit anderen Schadstoffen 
oder der Anfälligkeit jedes Einzelnen, was die Studien be-
sonders komplex macht. 

Es besteht also keine Einigkeit darüber, dass eine ge-
sundheitliche Wirkung von elektromagnetischen Wellen 

Energie-Klima

In Bezug auf den Energieverbrauch weist der Bericht der 
Experten darauf hin, dass 5G bei gleicher übertragener 
Datenmenge weniger Energie verbraucht als 4G. Aller-
dings weist der Bericht auch darauf hin, dass dies mit dem 
Rebound-Effekt relativiert werden muss, wonach 5G ei-
nen Effekt auf die Wachstumsrate des Datenverbrauchs 

sogar zu einem Anstieg des absoluten Energieverbrauchs 
führen könnte. 

Sozioökonomische Entwicklung

Was die sozioökonomischen Aspekte betrifft, so kommt der 
Bericht zu dem Schluss, dass 5G eine Technologie mit einem 

wenn die Chancen genutzt werden, wobei insbesondere 

der Einführung von 5G im Hinblick auf die Schaffung von 
Arbeitsplätzen zu bewerten. Der Bericht stellt jedoch fest, 

-
tems, das mit 5G verbunden ist, ein gewaltiges, wenn nicht 
unüberwindbares Handicap für das Unternehmertum und 
die wirtschaftliche Entwicklung in Wallonien und damit für 
die Beschäftigung darstellen könnte.“

Auf der Grundlage der Schlussfolgerungen des sozioö-
konomischen Teils formuliert der Bericht die folgenden 
Empfehlungen: 

 -

-

-

 
-
-
-
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-

-
führung von 5G, bei dem zunächst erste 5G-Versuche in 

-

wie z. B. in Gebieten von wirtschaftlichem Interesse oder 
Gewerbegebieten (ZAE), mit dem Ziel, Anwendungen zu 
entwickeln, die 5G nutzen. 

Im Rahmen dieser ersten Phase erwähnt der Bericht auch 
-

ter Gebiete, insbesondere von Smart Cities. So besagt 
eine der Empfehlungen des Berichts, dass die wallonische 
Regierung so bald wie möglich einen Projektaufruf «Smart 

Gemeinden und Gebietskörperschaften zu ermöglichen, 

entwickeln, wobei die Freiheiten eines jeden respektiert 
werden müssen.

Zwar werden unter den Anwendungen, die durch 5G 
-

tos, Telechirurgie und Videoüberwachung genannt, doch 
das Potenzial von 5G muss erst noch erschlossen werden. 

und Klima, für den eine soziotechnische Studie durchge-
führt wurde, die die Autoren dieses Abschnitts dazu ver-
leitet, «die Ökonomie des Versprechens rund um 5G zu 

Der Vollständigkeit halber sei noch der von der Umwelt-
ministerin in Auftrag gegebene Zusatzbericht zu den 
Auswirkungen von 5G auf die biologische Artenvielfalt 
erwähnt. Dieser Bericht wurde von einem Experten ver-
fasst, der nicht zu der von der Regierung eingesetzten 5G-
Expertengruppe gehört. 

II. Stellungnahme

in Frage zu stellen, aufgrund seiner fehlenden Einstimmig-

Position zu 5G einzunehmen. Es versteht sich von selbst, 
dass die zweite Phase des Expertenauftrags von besonde-
rer Bedeutung ist und dass weitere Studien durchgeführt 
werden müssen. 

Umweltgenehmigung

Der Wallonische Städte- und Gemeindeverband stellt 
fest, dass der Bericht nicht zu dem Schluss kommt, dass 
ein erhöhtes Risiko für die menschliche Gesundheit 
durch die Nutzung von 5G besteht und identifiziert keine 

-
tallation von Antennen. Auf dieser Grundlage ist der Ver-
band der Ansicht, dass es derzeit keine ausreichenden 
Elemente gibt, um für Sendeantennen, die für die Ein-
führung von 5G verwendet werden, einen Wechsel von 
einem Betrieb der Klasse 3 zu einem Betrieb der Klasse 
2 zu rechtfertigen. 

Es ist nicht die Aufgabe des Verbandes, sich in die wissen-
schaftliche Debatte einzumischen und Schlussfolgerungen 
in Bezug auf die Notwendigkeit einer Überarbeitung der 
Gesetzgebung zu ziehen, die von Experten in der 2. Phase 
noch zu erarbeiten sind. 

-
tems der Umwelterklärung für eine Technologie hinter-
fragen, die so komplex ist und so heterogene Situationen 
erzeugt. Es kann notwendig sein, unterschiedliche Be-
dingungen vorzusehen, abhängig von der verwendeten 
Frequenz, der Intensität der Nutzung der Antenne (im 

elektromagnetische Wellen abhängig von der Nutzung-
sintensität ist), den Eigenschaften der Zielgruppe, der 
kumulativen Wirkung mit anderen Antennen (insbeson-
dere 4G), der Nähe eines zu schützenden Naturgebiets 
usw. Diese unterschiedliche Auswirkung von einer Situa-
tion zur anderen und die wahrscheinliche Notwendigkeit, 
die Regeln zu differenzieren, passen nicht gut zur reinen 
Deklarationsregelung, die es nicht erlaubt, die Umstände 
des Falles so fein zu berücksichtigen, wie es die Umwel-
tgenehmigung tut, die daher unter bestimmten Umstän-
den nützlich sein könnte. In jedem Fall wird es notwendig 
sein, sicherzustellen, dass die vollständigen Bedingungen, 
die für stationäre Sendeantennen gelten, gut an die 5G-
Technologie angepasst werden. 
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Schrittweise Einführung

Angesichts der noch bestehenden Unsicherheiten im Zu-

schrittweisen Einführung von 5G, beginnend mit einer 
anfänglichen Versuchsphase, in der 5G nur in Gebieten mit 
geeigneten Merkmalen zur Erprobung seiner Möglichkei-
ten entwickelt würde, wie z.B. in Gewerbegebieten. 

Diese erste Phase würde es ermöglichen, die von Relais-
Antennen in diesen Gebieten erzeugten Expositionswerte 
zu überwachen, aber auch konkrete Anwendungen der 5G-

als derzeit zur Verfügung stünden, um die Angemessenheit 

Um zu beurteilen, ob die 5G-Technologie ein interes-
santes Potenzial für die Entwicklung intelligenter Gebiete 
hat, ist es auch sinnvoll, wie der Bericht an vielen Stellen 

-
liche Akteure in dieser ersten Phase auf freiwilliger Basis 

-
twickeln können. Die Empfehlung der Experten, dass die 
Regierung dies unterstützen sollte, ist ein Schritt in die 
richtige Richtung. 

sondern auch technischer Art sein, da potenzielle 5G-
Anwendungen, insbesondere im Hinblick auf die Datener-
fassung und -teilung, komplexe rechtliche Fragen in Bezug 
auf die Datenschutz-Grundverordnung aufwerfen und in 
einigen Fällen auch eine Strukturierung der Öffentlichkeit-
sbeteiligung erfordern, um den Bedarf besser ermitteln zu 
können. Die Unterstützung im Rahmen des Projekts 

(insbesondere die  - Charta) muss daher 
an die Fragen angepasst werden, die 5G-Anwendungen 
unweigerlich aufwerfen werden.

5G hin oder her, wir sind der Meinung, dass in Bezug auf 
den Austausch von Daten, insbesondere zwischen der Ge-
meinde und anderen Regierungsebenen, noch viele vorge-
lagerte Hindernisse beseitigt werden müssen, wie z.B. der 
Abschluss von Datenaustauschprotokollen zwischen den 
betroffenen Verwaltungen, die Anpassung der Listen der 
Verarbeitungszwecke und die Interoperabilität von Daten-
verarbeitungswerkzeugen. In dieser Hinsicht sollte die 
zentrale Datenaustauschbank (

) in der Lage sein, die Rolle eines Dienste-Inte-

dass die verschiedenen anwendbaren Gesetzgebungen 
zwischen den verschiedenen Behördenebenen einheitlich 
angewendet werden. Wenn wir die Schwierigkeiten sehen, 
die Gemeinden beispielsweise beim Zugriff auf Katasterda-
ten, SIGEC-Daten oder DIV-Daten haben können, erscheint 
die Einführung von 5G verfrüht und wird dessen Interesse 
mindern, wenn diese Fragen nicht geklärt sind. 

Beteiligung der Öffentlichkeit

Der Verband teilt weitgehend die im Bericht hervorge-
hobene Notwendigkeit, die Öffentlichkeit mit vollständigen 
und objektiven Informationen über die wirtschaftlichen, 
sozialen, gesundheitlichen, umweltrelevanten, rechtlichen 
und ethischen Fragen im Zusammenhang mit der Einfüh-
rung von 5G zu versorgen. Die Idee eines einzigen Informa-
tionsportals zu 5G ist gut, aber dieses Portal muss dennoch 

Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden, insbesondere 
in den verschiedenen Verwaltungen des Landes. Die Städte 
und Gemeinden können in dieser Hinsicht ein Kommuni-
kationskanal sein. Diese Informationen sollten von einem 
Gremium unabhängiger Experten erstellt werden, ohne 
dass ein Interessenvertreter daran beteiligt ist. Angesichts 
der Unwägbarkeiten rund um 5G sollte jedes Wort mit den 
wissenschaftlichen Erkenntnissen abgewogen werden. 

Wie die Experten, und wie bereits in unserer Stellun-
gnahme vom Mai 2020 betont, sind wir der Meinung, 
dass diese Informationen unzureichend sind und dass 
die Bürger in die öffentliche Debatte um 5G einbezogen 
werden müssen. Es versteht sich von selbst, dass bei der 
Einführung von 5G die tatsächlichen Bedürfnisse der Bür-
ger, aber auch ihre Befürchtungen berücksichtigt werden 
müssen, und dass sie diese in voller Kenntnis der Sachlage 

Angesichts der Bedeutung von 5G sind wir der Meinung, 
dass diese Einbeziehung der Bürger auf regionaler Ebene 

durch das Parlament geschieht). In jedem Fall geht die 
Debatte weitgehend über die lokalen Interessen hinaus, 
und wir sind der Meinung, dass sie nicht im Rahmen der 
öffentlichen Untersuchungen geführt werden sollte, die 
im Zusammenhang mit möglichen Umweltgenehmigun-
gen organisiert würden. Die Debatte muss auf regionaler 
Ebene beruhigt werden, und wenn sie auf lokaler Ebene 
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verlängert werden muss, dann nur für Fragen, bei denen 
es um lokale Interessen geht, und nicht um die Opportuni-
tät der Einführung.

Einführungsstrategien nicht präjudizieren wird. Was genau 

-

bevor der Bürger betroffen ist

Eine qualitativ hochwertige Konnektivität für das 
gesamte Gebiet

Wir möchten unseren Wunsch nach einer vollständigen 4G-
Abdeckung des wallonischen Territoriums erneut bekräftigen, 

-
chritte gemacht hat. Vor allem ist es auch wichtig, den Ausbau 
des Festnetzes fortzusetzen, um Breitband in den Gebieten 
zu ermöglichen, die noch nicht ausgerüstet sind. In diesem Be-

mit der Verbesserung des Festnetzes.

Während es wahrscheinlich ist, dass 5G zunächst in den am 
dichtesten besiedelten Gebieten entwickelt wird, so muss 
sichergestellt werden, dass die etwaigen Fortschritte, die 
es ermöglicht, der gesamten Wallonie angeboten werden 
kann, da wo es relevant ist, und dass wir vermeiden, eine 
Wallonie der zwei Geschwindigkeiten in Bezug auf digitale 
Dienstleistungen zu schaffen. Insofern sind die zum jetzigen 
Zeitpunkt auf föderaler Ebene vorgesehenen Anforderun-
gen zur Flächenabdeckung im Rahmen der Versteigerung 
der 5G-Frequenzen beruhigend, ohne sich zur Relevanz 

Was die Beteiligung des wallonischen Städte- und 
Gemeindeverbands betrifft

Der wallonische Städte- und Gemeindeverband wird von 
den Gemeinden als Akteur im Rahmen der Einführung von 

Verband, mit Unterstützung der Regierung, seinen Mitglie-
dern, die in gutem Einvernehmen mit der Bevölkerung und 
unter Einhaltung des gesetzlichen Rahmens mit 5G experi-
mentieren und es nutzen wollen, sein gesamtes Fachwissen 
zur Verfügung stellen wird. 

À partir du 1er 
juillet 2021, tous les 

granulats recyclés
en Wallonie devront 

obtenir la reconnaissance 
de la sortie du statut de 

déchet.

En tant que producteur, le 
marquage  2+ devient un 

passage obligé.

COPRO peut vous aider à franchir 
ce premier pas.

COPRO
EST LÀ 
POUR VOUS

GRANULATS RECYCLÉS

Pour en savoir plus :
eow-wallonie@copro.eu
(ou scanner le code QR)
COPRO asbl - Z.1 Researchpark-Kranenberg 190
BE-1731 Zellik (Asse) - T +32 (0) 2 468 00 95
BE 0424.377.275 - RPM Bruxelles
info@copro.eu - www.copro.eu
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